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Betriebsgmppen, ßetnebsge werk- 
Betriebsräte

schaftsgruppen,

Wahlversammlung anläßlich der Neuwahl des Betriebsrates in der „Kali-Chemie”, Berlin-Glieder schöneweide (Aufn. Jacobson-Somvenfeld - Berlin)

Ober die Abgrenzung der Aufgaben zwischen Betriebsräten, 
Betriebsgewerkschaftsgruppen und SED-Betriebsgruppen gibt es 
unter unseren Betriebsfunktionären noch immer ziemliche Unklar­
heit. Das trifft besonders auf die Aufgabenstellung der Betriebs­
gewerkschaftsgruppen zu. Deren Verhältnis zum Betriebsrat be­
rührt aber gleichzeitig die so außerordentlich wichtige Frage der 
innergewerkschaftlichen Demokratie sowie auch das Verhältnis 
zwischen Betriebsrat und Gewerkschaften überhaupt.

Wir haben in der sowjetisch besetzten Zone über ЗѴ2 Mil­
lionen (mit Berlin sogar über 4 Millionen) Gewerkschaftsmit­
glieder. Die alte Wohnorganisation der Berufsverbände spielt 
heute, in der Zeit der Industriegewerkschaften, keine entschei­
dende Rolle mehr. Die Industriegewerkschaften sind auf Betriebs­
organisationen aufzubauen. Die Millionen Gewerkschaftsmit­
glieder müssen also die Möglichkeit haben, ihrem Willen dort 
Ausdruck zu geben, wo sich das gewerkschaftliche Leben abzu­
spielen hat, nämlich in den Betrieben. Wir wollen ja nicht den 
Aufbau nur eines Gewerkschaftsapparates, wir wollen voll ent­
faltetes innergewerkschaftliches Leben. Das aber muß sich vor 
allen Dingen ln den untersten Einheiten der Gewerkschaften ab­
spielen, und das sind nach den Satzungen des Freien Deutschen 
Gewerkschaftsbundes (FDGB) die Betriebsgewerkschaftsgruppen, 
in denen möglichst alle Mitglieder der Gewerkschaften zusammen­
zufassen sind. Wie soll sich also in ihnen die innergewerkschaft­
liche Demokratie gestalten?

Aus dem Aufgabengebiet der Betriebsgewerkschaftsgruppen

Der FDGB hat ein großes zentrales gewerkschaftliches Pro­
gramm, aber dessen Durchführung beruht doch eben auf der 
Aktivität in den Betrieben. Nehmen wir solche Fragen wie die zur 
Hebung der Lebensbedingungen der Werktätigen notwendige 
Entfaltung der Produktion oder die Durchführung des Befehls 253 
(Gleicher Lohn für gleiche Arbeit) oder die Verbesserung des 
Arbeitsschutzes — sind diese Aufgaben etwa nur durch zentrale 
Beschlüsse zu verwirklichen? Ganz gewiß nicht! Nur dort wurde 
z. B. der Befehl 253 bisher durchgeführt, wo die Gewerkschafts­
funktionäre im Betrieb praktisch untersuchten, an welchen Arbeits­
plätzen Frauen und Jugendliche die gleiche Arbeit wie die Männer 
leisten. Das bedeutet also: Das zentrale FDGB-Programm muß, 
soll es Erfüllung finden, durch betriebliche Gewerkschafts­
programme ergänzt werden, die auf Grund der Struktur der Be­

triebe von den Mitgliedern der Gewerkschaften in den Betrieben, 
d. h. von den Betriebsgewerkschaftsgruppen, ausgearbeitet und 
demokratisch beschlossen werden. Die Gewerkschaften des Be­
triebes — und nicht etwa die verhältnismäßig wenigen Kollegen 
des Betriebsrates — haben also die gewerkschaftspolitische Linie 
im Betrieb zu beschließen.

Ein solches gewerkschaftliches Programm besteht, um nur ein 
Beispiel von vielen zu nennen, in der Kurmärkischen Zellwolle- 
Fabrik in Wittenberge, Es umfaßt folgende Punkte: Erhöhung der 
Produktion (die im einzelnen aufgeteilt und aufgezählt wurde), 
Aktivierung der Arbeitsschutzkommission, Ausbau der Umkleide­
räume und sanitären Einrichtungen, Durchführung einer gründ­
lichen Lehrlingsausbildung, Einrichtung eines Kindergartens, ärzt­
liche Betreuung der Belegschaft, Einrichtung einer Betriebs­
bibliothek. Dieses Arbeitsprogramm wurde von der Gewerk­
schaftsgruppenleitung des Betriebes ausgearbeitet, von der Beleg­
schaft angenommen und dann vom Betriebsgewerkschaftsgruppen­
leiter dem Betriebsrat überreicht. Dieser verpflichtete sich in einer 
kurzen Ansprache an die Belegschaft, das Programm mit deren 
Hilfe durchzuführen.

Dieser Vorgang erläutert eigentlich schon sehr gut das Ver­
hältnis zwischen Betriebsrat und Betriebsgewerkschaftsgruppe. 
Nicht der Betriebsrat ist, wie vielfach noch behauptet wird, das 
Organ der Gewerkschaften im Betriebe, sondern das sind die 
Betriebsgewerkschaftsgruppe und deren Leitung. Der Betriebsrat 
wird ja auch von noch nicht gewerkschaftlich organisierten Kol­
legen gewählt; Gewerkschaftsorgane aber können nur von Mit­
gliedern der Gewerkschaften gewählt werden. Dennoch ist der 
Betriebsrat ein Funktionär der Gewerkschaft, was sehr deutlich 
im § 10 der Satzungen des FDGB erläutert wird: Die Betriebs­
gewerkschaftsgruppe stellt die Betriebskandidaten auf, und der aus 
ihren Reihen hervorgegangene, von der Belegschaft gewählte 
Betriebsrat ist der Betriebsgewerkschaftsgruppe für seine Tätigkeit 
verantwortlich. Sie entscheidet über seine Wiederaufstellung oder 
Nichtwiederaufstellung bei der nächsten Wahl, und zwar auf Grund 
seiner bis dahin ausgeübten Tätigkeit. Die Betriebsgewerkschafts­
gruppe ist also das führende gewerkschaftliche Organ im Betrieb. 
Sie beschließt demnach auch das gewerkschaftliche Programm im 
Betrieb, in dem somit das demokratische Wollen der Gewerk­
schaftsmitglieder der Belegschaft zum Ausdruck kommt.

Ein besonders gutes Beispiel dieser Art lieferte anläßlich der 
letzten Betriebsrätewahlen die Betriebsgewerkschaftsgruppe des
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